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LeO arrer

arum sich Theologie Tur Fılm interessiert
Versuchs-Thesen ZU einem Brückenschlag”

Theologie erfahrungsorientie Reflexion
(  ft)

T1 Erfahrung als dialektischer Begrıiff für Wirklichkeitsverhalten

SE
Erfahrung Ist als unmıttelbares Frieben Vol Wiırklichkeit mehr als die
Summe der gegenständlichen Realıtäten oder einer Abfolge oder
Keitte Von objektiven Ereignissen. EFntscheidend sınd dıe beıden Pole
egegnun mit Irklichker und ihre DewuSsste, das heisst SIE e[-
schliessende Verarbeitung. Erfahrung Ist SOMIt estimm UurC| Wırk-
ichkeitszufuhr und Wirklichkeitsverarbertu ng. '

Zufuhr

\Wärklich- \Erfahrung
1{8 —

Verarbeitung

eSs:
DIie beiden Pole Wirklichkeitszufuhr und -verarbeitung bedingen sıch
gegenseiltig dialektisc Wenn el auseinandertreten, Ist Wiırkliıch-
keit NIC mehr wahrzunehmen und reflektieren (bedenken): A
kann sich ZUTrT Wirklichkeit NIC mehr angeMeESSEN verhalten Im Aus-
alten der pannun zwischen beiden Polen leg Erfahrung als denti-
tatsprozess (DZW als Balance zwischen dem partiellen Verhalten des
ubjekts ZUr Um - und Mitwelt DZW ZUurT Wirklichkeit).

Keierat Symposion „Film und Theologie  6 In lanz 5.-1
| der Diktion des Soziologen Gregor Siefer, ortr. beim des ND-Männerrings In
'oDeuTE| 8.4.19/9; vgl uch mmanue| Kant, Prolegomena
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z )— G
Erfahrung

ese
Je stärker sıch eIıner der Dbeiıden Pole aDbsonde UumMmSsSO störanfälliger
ırd dieser dialektische Prozess, der Erfahrung qualifiziert. Zum eınen
können übekommene Verarbeitungsmuster Sperren werden, MEeUEe
rmfahrungen aufzunehmen und ihre Nähe zuzulassen SOWIE Wırklich-
keıt verdauen ( Tradıtionen, orurtelle, Ideologien, Fixierungen auUT
ern und Autoritäten, Iraumata Zum anderen können dıe Wırk-
lıchkeit(szufuhr) und die Realıtät der Geschehnisse SO überschwem-
[NeNn und überrennen, ass S kaum mehr möglıch ırd reflektierende
Distanz ZUT UC der Realıtäten gewinnen DZW SIE verdauen
(Schicksalsschläge, Schockerlebnisse, subjektive Ablehnung, Leid/en,
Schuld, rmut, Hunger na el Fxtreme (realıtätsvergessener
„‚Idealısmus“ und pDerspektivenvergessener „Realiısmus“) bedeuten
Wirklichkeitsverlust und können OCKkKaden für Wiırklichkeitsverhal-
ien werden

ese
Erfahrung Ist keine MUur ndıviduelle egegNunNg zwischen Wırklichkeit
und dem SIE auinehmenden und verarberitenden Subjekt, SONdern
uch eın dialektischer Prozess zwischen dem einzelnen Menschen
und dem Ganzen der Von den enschen gemachten und erworDenen
rmfahrungen Kultur, LebenswISSenN). Diese erworDenen Erfahrungen
(gesellschaftliche rukiuren und Trends, Tradıtionen, Werte ihrer-
serts Dılden insgesamt den OrNIzon für die Einzelerfahrungen und ıhre
Sprachfindung.

Offenbarung als Interpretation VOor Erfahrungen
ese
Erfahrung einıe adıkal (wurzelhaft die Offenbarung el als Ge-
chehen und Verstehensvorgang. UurCc die die Geschichte des
Stammvolkes Israel bestimmenden aien zeigte sıch ahwe als der,
der el ISst (val X 3,14f.), der irei erwählt und Deruft der IUS der
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Knechtschaft aUuUs Ägypten Defifreıt Aber diese onkreie Geschichte
mıt der ülle ihrer Einzelfakten Ist 1US sıch heraus alleıne NIC auf
den Öffenbarungsgott hın{Sie bedart der SIE begleitenden
und VOol ıhr her bestätigten Deutung Im Sinne der Bewusstmachung
und der Bewusstwerdung des Sinnes Olcher Geschichte Iche
Wirklichkeitsverarbeitung geschah Im deutenden Wort der Kritisch-pro-
phetischen Red DZW der gläubiıgen Interpretation.

Geschicfi(‚ CS  = Offen:
sraels /barung

prophetische

®5i  Ng

eSsSe
DIe prophetisc gedeutete Erfahrung, DZW dıe Offenbarung als Of-
fenbarwerden des Sinnes In der Geschichte sraels IMUSS SICN Im
erlauie weiıterer Geschehnisse (Wirklichkeitszufuhr) bestätigen und
bewähren (  Irklichkeitsverarbeitung). Dadurch ırd dıe OÖffenbarung
In der Jewelligen Gegenwart ZUuT erinnerten DZW erzanlien Geschichte,
Der uch zu  3 mahrungsvorschus als Vertrauensimpuls für den
welrteren Weg In INne noch ausstehende Zukunft (Verheissung).
ese
UrC das eDe! und den Weg Jesu von Nazaret (Geschehen) und
UurC dessen OISCHa (Deutung ırd Geschichte In Desonders dich-
ler Weise als Offenbarung (In Wort und Tat) Zur Erfahrung Aber uch
diese Erfahrung bedart der SIE aufschliessenden Deutung angesichts
des unverdaubaren Scheiterns reuz und des es Jesu Das
Glaubensbekenntnis Jesus als dem auferstandenen NSIUS VeT-
biındet dıe historische Gestalt mı eıner Glaubensdeutung, dıe sıch
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Wort und der Selbstdeutung Jesu selber nochmals orlentiert (also
den mahrungen mit ıhm)

ese
eologie kann eInNnıeEe werden als meiNodısche Reflexion von lau-
benserfahrungen Im gesellschaftlichen und geschichtlichen Erfah-
rungshorizont (mit eIner vom einzelnen Subjekt unüberschaubaren
lella und ülle von Einzelerfahrungen).

FrKennt- Ofie  O Ansti.)
laubenisquelle

(der \\E  //Lund
Theoil0gie)T@d meth

eiflexXiOJS-
WwirklichKa

=Theologie

ese
Erfahrungsorientierte Theologie versie Sıch deshalb als 116e OT-
ener Prozess und als NEeU wagender 1alog ImM welten EeIC|
der Erfahrungswelt. eologie als Prozess Dedart ıhrer selbst wil-
len dieser Kommunikation

AL
(5laube
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P
verhalten
Fılm als Ausdruck und für Erfahrung als Wirklichkeits-

eSsSEe
Der FHılm ISst ıne mediale Konstruktion Von Erfahrungen als Wırkliıch-
keitswahrnehmung und -verarbeitung, wobel der Fılm Wirklichkeit
UrC dıe interessengeleiltete Erfahrungsoptik seIner Hersteller/ınnen
zeIg elr zeigt, wWwIe diıe Hersteller/innen alle der Produktion
Deteilligten) Realıtät wahrnehmen Oder mıt ıhr mgehen
ese 17
Der Fılm als 1um erlaubt wWIEe wenige Medien der Vermittlungs-
formen (vielleicht usIik), selber ZUr nmıttelbaren Erfahrung der Re-
zıplenten werden.

eSsSe
DIie eala des Fılmes zeIg indes die inge NIC „wie SIE SINd“, SOTM-
ern MUT, WIEe ImM 1um Fılm Irklichker wahrgenommen und al-
Deitet DZW interpretie ırd Der Fılm ist INne interessengebundene
ulturindustrie!) und subjektive Konstruktion VvVon Wiırklichkeit Je
nach Herstellung und Rezeption des ılms kann die primäare Wiırklich-
Kell, die Je selbst MUT bruchstückha aufgenommen ıra und ambiva-
lent deutbar Ist, UrCc dıe mediale Wiırklichker (Doelker annähe-
rungsweilse erreic Der uch verkle!l werden Darın 1eg die Chance
des Mediums anderem für dıe Darstellung Vorll Fiıktionen und
Utopien, ber uch dıe „Gefahr“, als Suggestion VOTlT) Wiırklichkeit
gleichsam konsumliert werden

ese
Der Fılm kann SOMIt SCHNON als Produkt In subjektiver, polıtischer, wırt-
schaftilicher und ideologischer INSIC Wiırklichkeitswahrnehmung als
uch Wirklichkeitsinterpretation verzwecken, manıpulıeren, verdecken
und verschleiern Nur n eınem offenen Diskurs daruber SIN Solche
Mechanısmen auizudecken

ese
DIe Zuschauerrolle DZW dıe Rezeption des Filmes ass Ine Jjeita
VOIT Deutungen und subjektiven un „Eindeutigkeit” Ist
uch MUur üuber dıe offene Kommuntkatıon und MUr annäherungswelse
möglıch.
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z Asthetik aus der IC eines Solchen Erfahrungsver-tändnisses
&71 Zum HM

eSse
DIe Asthetik Desteht In der KONgruenzZ von Erfahrungen und den Mit-
teln, diese gestalterisch-kreativ zZuUu Ausdruck Dringen („Inha und
rorm“) ESs geht möglıchst authentische Wahrhaftigkeit“ gEgEN-uber der vielschichtigen Erfahrung Im Sinne eINeS den Erfahrungen(DZzw Absichten) angemessenen Mitteleinsatzes (Authentizität DZW
Ecntheit).
eCSse
DIie Asthetik des Ilms als Ium Ist somıt für Ine kaum systematı-sierbare ülle Von Varlationen In der pannung zwischen (realitäts-erner) Idealıtäa: und (perspektivenvergessener) Realıtät ffen

ese
Trivialfilm Oder Kunstfilm (äahnlıch WIE E-Musik und U-Musik) werden
sıch rad der sprachlich-bildhaften Aussagegestalt (Authentizität)unterscheiden, Was ebentfalls eınen subjektiven und gegenwartsab-ängigen Ermessensspielraum für dıe Interpretation erwarien ass
„Mohe unst“ ırd der Tendenz nach als elıtär empfunden, obwohl
lle kreativen, schöpferischen und sinnenfälligen Ausdrucksformen
(zwischen Idealıtät und ealıtät) als „Künstlerisch“ verstanden wercden
können und ‚ demokratisch“ SIN

ese
SC kann als eın Bruch zwischen Erfahrung und Ausdrucksform In-
terpretiert werden, als Verlust authentischer Wahrhaftigkeit des
Mediums DEe! der Ausdruckssuche

eSsSe
Diese Hragen kann der Fılm IC selber Osen, Sondern MNur der DIS-
KUrS über ıhn (Metaebene‘).

Ich vermelde DEeWUSsSt In diesem Zusammenhang den arı anrhei
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Zur Theologie
ese
DIie eologıe erfordert Ine oppelte Ursprungstreue: zZu eınen g -
genuüber den Erfahrungen, die sıch zZUur Offenbarung verdichtet aben,
und zum anderen gegenüber dem Erfahrungshorizont der jeweiligen
egenwart, In der die Offenbarung heutige Erfahrungen DZW Ge-
schichten erschliessen Uund deuten will

ese 71
Auch die eologie ırd Iihrer Asthetik NIC gerecht, wenn SIE z.B
das eigene ema NIC mehr wagtl der WEeTN SIE sıch zu aktuellen
Erfahrungshorizont des Lebens SEeIEKTIV verhält Oder Sıch gänzlıic da-
VOoOTI zurückzıeht (Sie verlöre amı die Erfahrungsfähigkeit DZW die
Möglıichkeit, Irklichker zuzulassen und SI aNgeMeESSEN authen-
tisch) verarbeiten.)
ese
DIe eologie dartf dıe graduelle Palettie zwischen Irmvaltheo-
logıe und akademıscher eologie als Ausdrucksformen Dejahen,
[1USS SIıch aber ritisch vergewissern, hre Ausdrucksformen und
Deutungsmuster keinen zeitgenÖössischen Erfahrungsbezug mehr ha-
ben DZW NIC mehr onkret SIN (theologischer Kitsch, ‚ Iradıtionalis-
men“ Ooder Sıch ıhre niworien NIC auf ihr spezifisches ema
eziıehnen („Ekklesiozentrismus“
ese (Fazıt)
Wann immer dıe eologıe iınrer selbst wiıllen auf dem Weg dorthın
Ist, Menschen Erfahrungen machen und Wırklichkeiten erleıden
und SIE verdauen versuchen, enschen Sıch und ihre Umwe
und Miıtwelt wahrnehmen und edenken, enschen ihrer Abgrün-
Igkeiten und der erführungskünste (Entiremdung) Innewerden und
SIE ausleben und immer enschen sıch sel| und andere erfah-
ren annn Ist SIE aut lle Wege der Wahrnehmung und auf die
l1ella der ıen angewilesen, n enen enscnen ihre Erfahrungen
DZW ıhr Wiırklichkeiten und ınr Wiırklichkeitsverhalten reatıv und
kommunikativ® Zzu  3 USGTUuC bringen Wenn dıe eologıe
den enschen WIll, WIEe SIE SInd und sıch erfahren, ann geht en ent-
SCHNEeIC(eENdeTr Weg den enschen und ihrer eutigen Welt üuber

es eINIEe! m.E Künstlerısch
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die „Welt des FHılm  r enn der FHılm Ist n dichter orm eın Erfah-
r  r und mediale Interpretation VoN rfahrungen.
EeSsSEe
Vielleicht werden die Theologen und Theologinnen DEl dieser eOgSU-
che noch versia ernen müssen, zuerst Wiırklichkeit kommen
assen und auszuhalten (ZU Iragen) und SE ISI ann verarbeiten
(Antworten suchen und SIE anzubieten). ann ergibt sıch uch für
die eologıie, In dichter orm Erfahrungsträgerin und Interpretin von
Erfahrungen SeIN.


